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Weniger Bedeutung kommt dem Abschnıitt über die Servitia m‘inuta Z
dankenswer sind die ittellungen 1mMm Anhang.‘ Der Wiederabdruck der
schon bekannten Expensenrechnung AaUus „Ciesta ab  S HIOM Albanı I] 554
Ware gerade nıcht notwendig Im einzelnen werde ich auf diese
Arbeit anderer Stelle auSIunNrlıc. zurückkommen.

Göller

Dr. heo tephan Leo- Rıtter (COrvın VO Skibniewski, Mitglied
der Academıa pontifıcıa de]l N N eccles1iasticı. CGeschichte des römischen
Katechismus. om Yustet 0903 160

m eıle 101 der Vert. weit AaUS, die „Vorgeschichte und
erste Ansätze des rONn. Katechismus“ darzulegen, indenm G dıe bekannten,

allen (juten schwer empfundenen Missstände des vorlutherischen Zi@11s
abschnittes aut dem (jebilete des relig1ös-sittlichen Lebens In Deutschland
erorier Die ersten Ansätze des (Cat KRom. hängen bekanntlıc mıt dem
Concıl VOIl Trıient ZUSaMMIMEN, wobel der Vert. hervorhebt, PeS 1a siıch
nıcht. eIn Religionshandbuch Tüur die an des Kındes, sondern
einen L eitiaden ZUMM (jebrauche des Katecheten, auch des Predigers -
hande Deswegen bleibht der Katechismus des se] (Canısıus m t Recht
Qanz aUSs dem Spiele. Der Teil 48 ile behandelt dıe zweilte Pnl
stehungsperlode. Fs wWwar eiIn harter Weg, welchen das immer nötiger
werdende Buch zurückzulegen hatte. Dem Kardınal Karl] Borromäus DC-
ührt das Verdienst kräftiger Förderung, und konnte eine erste Kevision
der Kommuissionsarbeit erfolgen 564 Um Gleichförmigkeıit m aussern
Ausdrucke und este L atınıtät Zu erzielen, oINg die Arbeit Al Julrus Pogianus.
I21uSs ViS dessen Pontitika 566 begann, rug auf eine nochmalıge Revision
Al [)as Buch erschien 566 he] Yaulus Manutius In ROom; {roz der ruck-

Die fernerenprivilegien kamen Isbald welıtere Ausgaben, auch In Italıen
Schicksale ertahren WIr m eıle 0 ab Lrast dıe Hälfte des Buches
kommt den 169 Belegen S / ilg zugulfe.

[ )ıe dankenswerte Arbeit ist preisgekrönt urch die theologische
Faku ltät der K Leopold-Franzens-Universitä Innsbruck

Yrolf. n  n le111

V, Graevenitz, Deutsche IM Rom, udıen und Skizzen AUus

elf Jahrhunderten. Leipzig 902 307

Doren, Deutsche Handwerker und Handwerkerbruderschaften
IM mittelalterlichen tTalıen Berlin 003 160

Als m Sommer die Ankündigung dieses Werkes las, urfte
iNan sich aufrichtig ieueCh dass eın wichtiges 1 hema In Angriff DG
11OMMMEN werden sollte Denn die Vertreter des Deutschtums ın Rom
Waren vieliac auch Führer der religıösen Bewegung In ihrer Heimat, und
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Welche vStel(lun 9 SIE In der Geschichte des Papsttums einnahmen, nament-
lich ZUT e der römischen Kurie noch E1n internationaler Charakter
aufgeprägt WAl, arauf hatten schon Janssen und Pastor hingewiesen.

Wır können nıcht verhehlen, dass die Auffassung W1Ie der Inhalt des
Werkes UHNSCHKE Erwartungen ziemlıch enttäusch haben er hat der NX
A rgend welchem Punkte Quellen durchforscht, bschon solche IUr den
Gegenstand reichlich (jebote standen, noch hat ( die Litteratur voll-
ständig und T1IUSC enNutz SO bedeutet CS keinen Fortschrıi und
macht ın selner gefälligen Form eher den 1INAruc eines ınodernen IT
terarıschen Unternehmens, bel yelchem wenıiger auf wıissenschafitliche (ijründ-
l1c  CI als auft buchhändlerische Gangbarkeıt gesehen wird,

OcNH VT hat sıch einmal Ziel gesteckt, „dıe wichtigsten Punkte,
In elner weıten Hügellandschaft die entscheidenden (jeländeformationen Z
hbezeichnen.“ Nac_h diesem Programm wıll seline eistung auch bemessen
werden.

1INd CS die wichtigsten, entscheidenden unkte, welche dıe
SCHNrI dem reıten Publikum, Al welches SIE sich VOT J]lem wendet, VOT

Augen iührt? Enischieden nelIn. Wir wollen eS noch ingehen Jassen, dass
SIE ıIn einem eimment ulturhistorischem Problem wen1g VOIN
den soz1alen Faktoren sprich und die gyanze Darstellung an Einzelpersön-
ichkeıiten anreıiht; ıinde Ja diese ndividualistische Geschichtsanschauung,

wen1g S1e Z Entwerfung eines Bildes des Deutschtums in der ew1ıgen
Stas geeigne IS£, selbhst 1eute noch hre Vorbilder

Aber welches sind die Individuen, welche der das deutsche
Leben In Rom orupplert, wvelche ıhm als ypen desselben gelten sollen,
VON denen ALUlS CT den SahzZel überschauen WI1 l ast auter P’eute:
die nıcht mM entferntesten als Repräsentanten der ecen der römischen
euischen gelten können, und deren Romaufen  alt auch ausal weder tür
die Entwicklung des Deutschtums In Kom noch 1ür iıhren Einiluss auf die
eschıchte des Vaterlandes VON einschneidender Bedeutung DEWESCH ist.
Denn Was afren | uther und Mutten, Ja selbst ein (jöthe m Vergleich Z

vielen anderen Mähnhnern für dıie Deutschen In Rom anders als chnell
vorübergehende Erscheinungen, SO 10C auch iıhre allgemeıne und
nationale Bedeutung stellen mag ? (janze elten römischen eutschtums
hat VT geopfert, um selne Lieblingsgestalten auszumalen, e1 Oft gerade
mıt jenen Farben, die Nnıt der Aufgabe des Buches In ar keinem JA1-
sammenhang tehen und selbst diesen Männern als „Deutschen In Rom“
nıcht gerecht werden. |Jer eiIne mstane® dass das Collegium Germanicum,
welches aut das katholische Deutschland WI1Ie auft die katholische Bevölkerung
Roms. Jahrhunderte hindurch nachhaltıe eingewirk und unzählige,
gelstig WI1e moralısch keineswegs In der Masse verschwıindende „Deutsche
In Kom“ beherbergt haf, auch nicht eines Dlickes gewürdigt ist, würde
streng s  IMen jedem Hıstoriker, welcher Konfession CT auch ©
nügen, über das Buch das Verdammungsurteil auszusprechen,
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Das Wie dieser Auswahl die auf den erstien 1C willkürlich CI -

scheinen INAaL, uUuns au andere CHNWACHEe des erkes welche bel
oberflächlicher Betrachtung manchem Auge verhüllt bleiben dürfte Der Ver-
aC 1ST durchaus nıcht unbegründet dass all’ dem als OLV Tendenz
Zu CGirunde 1eQ6 und konfessionelle Tendenz, welche hier um VeI-

letzender und fälschender wirken. INUSs, als das I hema VOIN besonderem
Interesse gerade IUr den deutschen Katholıken IST, der om E{WAS S
anderes sieht als der Andersgläubige. AAl siınd Ausdrücke WIC Pfrüunden-
schacher, Bullenverkauf, Ablasshandel 156), „Kenegaten“ 1Ur die Konver-
tıten Dallz allgemein verhältnısmässig selten Aber die Absıcht erg1bt
sich AaUus der Danzch Anlage S61° 1ST un geläihrlicher 1E geschmeidiger
SIC autftrıtt und Un abstossender Aıs S1e sich M IT der aufdringlichen
Zumutung verbindet dass auch der ernste Katholık ihre AÄnschauung eılen
sO]] (vg]l 156) Dieser Voreingenommenheıt welche selbst Del EINETN

1 ukas HMolste de1 noch 111 etzten Wıllen 111 erstier I_ ınıe der deutschen
Konvertıiten gedacht al der Aufricht  1t der UVeberzeugeung nötrgeln kann

entspricht vollständig, das erk NT CIHEMM begelisterten FIın-
allf den protestantischen rIE: und das kapıtolinische Yfarrhaus

abzuschliessen.
Auft alle rrtümer. 111 Einzelnen einzugehen, verbietet der Kaum.

Nur CIa sehr beschränktes Auge kann sıch ZUT AÄnschauung versteigen, das
Erstarken päpstlicher Macht Deutschland Ha Volkstum hlos
veschadet (99, vgl S, die euische Kırche „romanısıiert“ (/S) und die
deutschen Bıstümer ZUIN „Eigentum“ des Papstes gemacht 62) AÄAuch 1111

Abschnitt über die Anıma der WEeITauUs den besseren gehört finden sıch
recC höse Fehler SO WEeNN die RKevolutionen VoOnNn 780 Pr 02) und VOoOn
S48 eINeEeM Sacco Iür die Tkunden der nstalt hingestellt werden,
da doch el ast spurlos ihrem Archiv vorübergegangen SinNe: der
WEeNN FEFnckenvort Zum Neilten des apstes Hadrıan gemacht wird
und. der Stiliter elr die Kırche nach SCINET eele genannt 1aben soll

es auch die unleugbaren Vorzüge des Buches NIC VeEI-

annt das redliche rebpen siıch der weıtverzweıgten Litteratur be-
mächtıgen und ihre Kesultate 11 tasslıche populäre Darstellung
bringen, dıe ansprechende, eicht verständliche, zuweilen schwungvolle
Sprache, welche die ] ektüre jeden angenehm machen veErmaYL.
uch manche: kunstgeschichtliche und namentlich Kunstkritische DPartieen
verraten Cn selbständiges el und en Ce1INEeN bleibenden Wert.

Viel erfreulicher 1ST dieesAuifgabe des Rezensenten al die Kriıtik
der Doren’ schen chrıft heranzutreten epera STÖSST aul teste Arbeit
und ernstihatities Studium VI hat s verstanden selbständige Quellen-
forschung 11 eingehender Verwertung der | _ ıtteratur gründlıches De:
taılwıssen NT Beurteilungs- und Darstellungsgabe vereinhigen Nament-
iıch aus Florenz werden wertvolle Materialien geboten. Auch neben dem
orundlegenden Kolossalwerk VON Schulte bleibt das vorliegende tür dıe
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europäische und euische Wiırtschafisgeschichte VOn CI Wichtigkeit
Der Reihe nach werden die (jenossenschaften 111 den verschliedensten Be-
ruiszweigen und 1 den einzelnen Industriecentren allens verfolgt; auch
om ird der Beachtung gewürdigt allerdings MC dem Umfang WIC

Florenz Besondere Aufmerksamkeit beansprucht der urkun  IC Anhang
Allerdings onnten auch hiıer unbedeutende Versehen und Lesefehler nıcht
ausbleiben Es S61 hiıer T: auft das omiısch wirkende „deum noculıs
habentes“ wohinter VT 1e G Fragezeichen gestellt hat (S O1), aulf-
merksam gemacht; IM ] ext des Aktenstücks stand jedenfalls Oculıs--DTAC
Oculıs Dr JOS CHRMIdULN

Dr o  e€e, Kirchliche WUSTANde Strassburgs LIN vierzehnten
Jahrhundert In Belitrag 22 A adt- und Kulturgeschichte des Miıttelalters

Herder 9053 126reiburg BIS
Unserer /eıt fehlt S nıcht al Publiıkationen [DIie Verwertung dieses

kostbaren Materi1als indes steht islang Zu dessen Wichtigkeit keinem
Verhältnis SS 1ST darum CIM sehr lohnender verdienstlicher und ze1tge-

edanke aul welchen der auch TUr die elsässische (jeschichte
hochverdiente Forscher Ir chulte SCINECTN CcChuler gelenkt hat
S hn veranlasste abgeschlossene Publikatiıon das Strassburger (
kundenbuch, Z dessen Herausgebern C selbhst gehört, VeELWEHEN.
C111 hochinteressantes KulturbIi der Z7U entwerifen und die Resultate
unier ein weıteres Publikum als 1Ur die Spezlialforscher zu ragen

[ )as Verdienst VOon Kothe’'s glänzender Abhandlung legt allerdings
mehr aut S  C  eıte der kritischen Sammler des gewaltigen toffes als dessen
ledigliche Verarbeitung S1C sıich darstellt (jerade diese Uebertfülle des
Mater1als ıochte eS dem verbieten allzuweit auszuholen on dıie
aliur des Themas In usste M1 sıch bringen dass die SONST VOTZU-
iıche Schrift vielfach den Findruck VON fragmentarıschen Lesefrüchten macht
WENIZET Ee1INES wissenschattlich durchgeführten (janzen s vielleicht
111 dieser 1NSIC doch EIWwAS mehr geschehen üurfien Es das FInN-

Was WIT VOT h1aben IST mMelIsheitliche l ückenlose |21 agmatische
statistisches Mater1a WIC CS ZUm Teıl bere1lts den Kegistern der einzel-
men an des Urkundenbuchs vorlieot Als Einleitung denselben WaTie

das Werk darum ausgezeichnet ob aber CIMNe kulturhistorische Ver-
arbeitung nıcht mehr verlangt als C1IN schematıisches Aneinanderreihen ? Nach

Dafürhalten siınd sowohl die L itteraturwerke über dıe Zeıt als dıie
historischen uellen 11 eigentlichen Sinne ZU CT berücksichtigt worden
VOTI letzteren sind W Königshofen und 1aSs VOIN Neuenburg cıliert
worden.

(jerade das, Was die Haupitstärke des Werkchens ausmacht, die
Rechtszustände Strassburgın  € ich einen ZU CHZCIH Kahmen gefasst
Obwohl VONn Hıstoriker nicht die jJuristisch rasyıistische Bildune


